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letzten Ausschnittes (10). Das besprochene Werk ist auch über die Heimseite (homepage) 
des Pressearchivs h t tp : / /www.un i -marburg .de /he rde r - ins t i t u t /p res sehp .h tml 
zugänglich. Das mit großer Sorgfalt und erheblichem zeitlichen Aufwand erstellte Bestands-
verzeichnis stellt nicht nur eine große Hilfe bei der Nutzung des Pressearchivs, sondern auch 
einen wichtigen Beitrag zur biographischen Forschung, vor allem im Hinblick auf die polni-
schen Eliten nach dem Zweiten Weltkrieg, dar. Krzysztof Ruchniewicz 

Andrea Schmidt-Rösler: Polen. Vom Mittelalter bis zur Gegenwart. (Ost- und Südosteu-
ropa. Geschichte der Länder und Völker.) Friedrich Pustet Verlag. Regensburg 1996. 296 S., 
Bildtaf. — Der Band bietet einen Überblick über die polnische Geschichte von der Mitte 
des 10. Jhs. bis zum Jahr 1995. Der Schwerpunkt der Darstellung liegt auf der neueren Ge-
schichte: Während nur etwa ein Fünftel des Textes der Zeit bis zum Ende der Jagiellonen-
zeit (1572) gewidmet ist, umfaßt die Darstellung des 20. Jhs. mehr als die Hälfte des Textes. 
Das Buch zielt auf einen breiten Leserkreis und enthält zur leichteren Orientierung eine 
Zeittafel (S. 273—276), Kurzbiographien von Persönlichkeiten der polnischen Geschichte, 
hauptsächlich des 20. Jhs. (S. 276—282), Kurzinformationen zu historischen Stätten der pol-
nischen Geschichte (S. 282-288), eine Auswahl westlichsprachiger Literatur (S. 288-291) 
sowie eine Aufstellung der polnischen Herrscher (S.292). In der durchweg zuverlässigen 
Darstellung (freilich muß es S. 178 oben „Westpreußen" statt „Pommern" heißen) überzeugt 
die Art, historische Begriffe und Quellenzitate auch in der polnischen Sprache anzugeben, 
sowie die häufige Bezugnahme auf literarische Werke und auf Werke der historischen Belle-
tristik, wodurch Zugänge zum polnischen historischen Bewußtsein eröffnet werden. Beach-
tung verdient die Würdigung der historischen Bedeutung des polnischen Judentums in 
einem angehängten Kapitel (S. 257-272), doch läßt sich fragen, ob eine integrierte Darstel-
lung nicht angemessener gewesen wäre - entsprechend wäre auch ein Kapitel über die 
Deutschen in der polnischen Geschichte vorstellbar. Norbert Kersken 

Lancut. Studia i szkice z dziejow miasta. [Lancut. Studien und Skizzen zur Geschichte der 
Stadt.] Hrsg. von Wlodzimierz Bonusiak. Wydawnictwo Wyzszej Szkoly Pedagogicznej. 
Rzeszöw 1997. 414 S., Tab. i. T. — Die ostpolnische Stadt Lancut gehört jener terra Przemysl 
an, die (zusammen mit den Ländern Halicz, Lwöw/Lemberg und Sanok) aus der Erbmasse 
der Kiever Rus' im 14. Jh. an die Krone Polen gelangte. Kasimir der Große zeichnet nicht 
nur für die Eroberung dieser Länder verantwortlich, sondern auch für deren Entwicklung, 
und so ist ab den 1340er Jahren in diesem annektierten Gebiet Rotrußland eine neue Va-
riante von Ostsiedlung zu beobachten. Obgleich seit dem 19. Jh. als Forschungsgegenstand 
bearbeitet, erfreuen sich die einzelnen Länder Rotrußlands doch eines höchst unterschied-
lichen Interesses. Das Land Przemysl gehört dabei zu den bisher am meisten vernachlässig-
ten, und so wird man jede Vertiefung des historischen Wissens zu dieser Region begrüßen. 
Doch bietet das vorliegende Buch wesentlich mehr als eine bloße Anhäufung neuerer For-
schungsergebnisse (die im übrigen zu einem guten Teil auf archivalischen Quellen, besonders 
aus dem Staatsarchiv in Rzeszöw, fußen). Die Konzentration auf die Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte rückt gerade jene Bereiche in den Vordergrund, die von den Transforma-
tionen seit der Zeit Kasimirs des Großen erfaßt wurden. Da auch die chronologische Linie 
durchgehend eingehalten wurde, entstand eine Art Handbuch zur Stadtgeschichte, das au-
ßerdem noch Einzelthemen zu spezifischen Schwerpunkten aufweist. Die Beiträge beinhal-
ten folgende Sachkomplexe: Jerzy Motylewicz, Bevölkerung, wirtschaftliches und religiöses 
Leben vom 14. bis zur zweiten Hälfte des 17. Jhs. (S. 11-50); Tomasz Opas, Die Stadt in den 
Jahren 1655-1772 (S.51-95); Wladyslaw Cwik, Zur Geschichte von L. in Galizien vor der 
Zeit der Autonomie (S.97-123); Jadwiga Hoff, Die Entwicklung von Bevölkerung, Schul-
wesen und Kultur in L. und seiner Umgebung in der Epoche der Autonomie (S. 125 — 162); 
Tadeusz Bieda, Die städtische Wirtschaft 1866-1918 (S. 163-175); Wlodzimierz Bonusiak, 
L. in den Jahren 1918-1939 (S. 199-226); Andrzej Szymanek, Das Lager für ukrainische 
Gefangene und internierte Soldaten des Atamans (Simon) Petljura (1879—1926) in L. 
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